
Tiroler Fachberufsschule für Tourismus Absam 

…Unsere Geschichte 
 

 
 

Wir bilden aus: Köchinnen / Köche,  

Restaurantfachfrauen / Restaurantfachmänner,  

Systemgastronomiefachkräfte. 
 

Räumlichkeiten: elf Klassen, sechs Küchen, vier Serviceräume, Fitnessstudio, Sauna, 

Turnsaal, den Weingarten mit Weindom und Internat. 

 

Aber nun zu unserer Geschichte: Nicht immer war die Lehrlingsausbildung für den Tiroler Tourismus 

in Absam Eichat angesiedelt und nicht immer hießen wir so:  
 

Unsere Aufzeichnungen beginnen ab dem Jahr 1908. Damals erfolgt die berufliche und fachliche 

Ausbildung der gastgewerblichen Lehrlinge in Innsbruck1 an der so genannte „allgemein gewerblichen 

Fortbildungsschule“2. Die Fortbildungsschule wird grundsätzlich zur Fortbildung einzelner 

Gewerbetreibenden geführt und ist nicht ausschließlich der Lehrlingsausbildung zugedacht. 

Aufzeichnungen3 aus 1927 belegen ein Unterrichtsgeschehen an zwei Nachmittagen. 

Unterrichtsgegenstände sind: Religion, Schriftverkehr, Gewerbliches Rechnen, Materialkunde für 

Nahrungs- und Genussmittelgewerbe. Die Klassenstärke beträgt bis zu 48 Schüler und 1 Lehrer. 

Schulpflichtig sind Lehrlinge aus den Gemeinden Innsbruck, Hötting, Mühlau, Arzl und Amras. Der 

Besuch steht aber auch Lehrlingen aus anderen Regionen offen. Bis 1930 ist die allgemein gewerbliche 

Fortbildungsschule an die Knaben-Bürgerschule angegliedert. Die Trennung erfolgt am 9. Oktober 1930 

mit der Eröffnung einer eigenen Ausbildungsschule in der Stainerstraße 3, unter dem Namen „Fachliche 

Fortbildungsschule der Genossenschaft der Hoteliere und Gastwirte“. Dieses Datum kann als 

Gründungsdatum der heutigen Fachberufsschule angesehen werden, weil seit damals4 die Ausbildung 

in einer selbstständigen Fachschule angeboten wird. Der Name „Berufsschule“ gilt ab 19385. Aufgrund 

des steigenden Bedarfs beabsichtigt man 1941 den Neubau von zehn Berufsschulen in der Innsbrucker 

 
1 Am Standort Margarethenplatz 8, angegliedert an die dort befindliche Knaben-Bürgerschule (heute Boznerplatz). Ab 1911 

befinden sich beide Schulen, die Knaben-Bürgerschule, sowie die dort angegliederte „allgemein gewerbliche 

Fortbildungsschule“ im Neubau, Müllerstraße 38. Die Trennung der Schulen erfolgt 1930. Ab dann wechseln die Standorte der 

„Berufsschule für Gastgewerbe“ in Innsbruck. Ab 1940 von der Stainerstraße in die „Hauptschule-Müllerstraße“ als 
„Berufsschule für Gaststättengewerbe und Fleischhauer“, weiter in die Gabelsbergerstraße als „Berufsschule für das 

Gaststättengewerbe“ (heutige Rennerschule). 
2 Ausbildungsschule der Genossenschaft für Hotellerie und Gastwirte. 
3 BM für Handel und Verkehr, 1927. 
4 Ausnahme: Zusammenlegung 1939-1941 der Berufsschule für Gaststättengewerbe und der Berufsschule für Fleischhauerei. 
5 Im Zeitraum 1941–1944 werden 5 Bezirksschullehrgänge für gastgewerbliche Lehrlinge durchgeführt: 3x 8 Wochen, 1x 6 

Wochen. Raumangel verhindert weitere Lehrgänge. 



Peripherie. Es blieb jedoch vorerst eine Absicht6. Ein Erlass des BM f. Unterricht v. 5. Dez. 1946 trifft 

folgende Einteilung: allgemein gewerbliche Berufsschule, fachlich Berufsschule. Der Grundsatz lautet: 

„Wir bilden für einen Beruf aus!“  

Ab 1949 bezeichnet man die Berufsschule als „Landesberufsschule für das Gastgewerbe“. In 

sechswöchigen Lehrgängen übt man sich in Praxis und Theorie, ab den 1950ern wird zum 

Jahresunterricht gewechselt. Der Schulsprengel erstreckt sich nun auf ganz Tirol. Mit Beginn des 

Schuljahres 1950/51 übersiedelt man an den Standort der neu gegründeten „Landesgastwirteschule 

Villa Blanka – Innsbruck“. Der siebenwöchige Lehrgang (Turnus) wird eingeführt. Während des 

Lehrgangs werden die Mädchen im Caritas-Heim, die Burschen im Kolpingheim bzw. beim Bärenwirt 

in Hötting untergebracht. Aus Platzgründen muss der Unterricht der Berufsschüler:innen in den 

Folgejahren teils in der Villa Blanka, im Löwenhaus oder im Schloss Büchsenhausen erfolgen. 
 

Das ehemalige Kurheim Schönegg7 wird mit Beginn des Schuljahres 1955/56 neuer Standort der 

Landesberufsschule8. Die kostspieligen Umbauten werden durch die „Fachgruppe Gastgewerbe in der 

Sektion Fremdenverkehr“ finanziert. Der erste Lehrgang startet am 4. Oktober 1955. In den Jahren 1955 

– 1960 verdoppelt sich die Schüler:innenzahl. Die Unterbringung in Schule und Internat wird immer 

schwieriger. Auch der Bau eines dritten Stockwerkes (1960) kann dem kaum Abhilfe schaffen. Mit der 

Einführung des achtwöchigen Lehrgangs 1963/64 und neuerlich steigender Schüler:innenzahlen ist eine 

neue Belastungsgrenze für Schule und Internat erreicht. An welche Kapazitätsgrenzen die Schule im 

darauffolgenden Schuljahr 1964/65 kommt, zeigt die durchschnittliche Klassenschüler:innenzahl von 

mehr als 36. Daher beginnen Überlegungen zu einem Erweiterungs- bzw. Neubau der Schule mit 

Internat. 

 

Wechsel zum Standort Absam - Eichat: 
 

Nachdem der Ausbau am Standort Hall aus Kapazitätsgründen, aber auch finanziell 

nicht umgesetzt werden kann, entscheidet sich die Landesregierung für einen Neubau 

der Gastgewerbeschule am Standort „Geislöd“, ca. 600 m nördlich. Der dort 

befindliche Bauernhof steht im Eigentum des Landes. Die Aushubarbeiten beginnen 

noch im November 1968, im März 1969 wird der Rohbau in Angriff genommen. Die 

Firstfeier ist am 25. November 1969. In den Weihnachtsferien des Schuljahres 

1971/72 ziehen die ersten Auszubildenden von Hall nach Absam um. Am 10.Jänner 

1972 beginnt der Unterricht in den neuen Räumlichkeiten.9 
 

Die offizielle Eröffnung findet am 19. Mai 1972 im Beisein von LH Ök.-Rat Wallnöfer statt. Schule 

und Internat prägen einen neuen Standard in der touristischen Berufsausbildung. Viele Bundessiege und 

ausgezeichnete Platzierungen bei den Bundeslehrlingswettbewerben sind Zeugnis einer hohen und 

erfolgreichen Ausbildungsleistung. Erneut steigt die Anzahl der Lehrlinge „explosionsartig“ (1975/66 

über 1.500, Allzeit-Höchststand 1986/87 von über 2.000). Zur Senkung der unzumutbaren 

Klassenschüler:innenzahlen und überdurchschnittlichen Belegung der Internatszimmer in den siebziger 

Jahren wird vorerst eine Expositur eingerichtet und an der Planung einer Landesberufsschule in Landeck 

gearbeitet. Die Expositur wird im Hotel Heilig Kreuz (1979–1986), später im Hotel Volderwaldhof 

 
6 Mit Kriegsende tritt das Fortbildungsschulgesetz von 1931 wieder in Kraft. HD OSR Johann Steiner, Städtische 

Knabenhauptschule Hötting, übernimmt die Leitung am 25. Okt. 1945 und eröffnet die Schule am 14. Dez. 1945. Er begleitet 

die Entwicklung der Schule bis 1955.  
7 Das ehemalige Kurheim Schönegg (1929 wird die „Villa Schönegg“ vom Landesnervenkrankenhaus Hall erworben und als 

„Kurheim für private rekonvaleszente und erholungsbedürftige Nervenkranke“ adaptiert) beherbergt von 1945 - 1955 einen 

französischen Divisionsstab und fällt mit dem Abschluss des österreichischen Staatsvertrages 1955 wieder an das Land Tirol 
zurück. 
8 Mit der Leitung wird der bisherige Fachlehrer für Fremdsprachen Erich Ascher betraut. Bis 1968 wird an der Schule auch die 

theoretische und praktische Gehilfenprüfung (ab 1969 Lehrabschlussprüfung) abgehalten. 
9 BD Manfred Pechlaner und Stv. Friedrich Gassner übernehmen die weitere Bau- und Schulleitung. 



geführt (1986–1988). Eine Entlastung erfolgte durch die Eröffnung der Landesberufsschule für das 

Gastgewerbe in Landeck, September 1988. Im Schuljahr 1993/94 wird die 5-Tage-Woche eingeführt.  
 

Mit dem Schuljahr 1999/2000 erhält die Schule die Bezeichnung 

„Tiroler Fachberufsschule für Tourismus Absam“10. 1998 wird 

unser Weindom fertiggestellt und mit der Errichtung eines 

Weingartens begonnen. In den Jahren 2001 bis 2011 stehen 

Sanierungs- und technische Erneuerungsmaßnahmen an: die 

Praxisräumlichkeiten und deren Nebenräume, sowie Internat, 

Klassen- und Verwaltungstrakt, Turnsaal, Sauna, Fitnessraum 

werden saniert bzw. ergänzt.  

In den Zeitungen spricht man von der „Formel 1 der Küchen“, die Schule nennt sich mit berechtigtem 

Stolz „Bildungsstätte gastronomischer Erlebniswelt“.  
 

Die Schule11 wird an die neuesten Ausbildungsstandards adaptiert. Eine besondere Herausforderung der 

Unterrichtsabhaltung ergibt sich in der Zeit der Corona-Pandemie 2019-2022. Lehrer:innen und 

Schüler:innen arbeiten teilweise an der Schule, teilweise im HomeOffice. Die Online-Plattform Moodle 

unterstützt das Unterrichtsgeschehen, kann jedoch vor allem nicht den Praxisunterricht ersetzen. Man 

weiß sich jedoch zu helfen und so wird der Kochunterricht zur Multimedia Koch-Show zum Mitmachen.  

 
 

Das Team bedankt sich bei Hrn.Mag.Turisser-Gala für das Geleit in der schwierigen 

Pandemie-Zeit. 

 

Mein persönlicher und besonderer Dank gilt unserem LSI a.D.,  

Hrn. Dr. J. Lettenbichler, für die Erstellung der Schulchronik. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Verfasser: K.Varda                      31.Jänner 2023 

 

 

 

 
10 Die Leitung übernimmt ab dem Schuljahr 1997/98 RgR Helmut Leitner, mit Jahresbeginn 2003 RgR KM J. Baumgartner. 
11 Mit 1.Sept. 2012 übernimmt Hr. Mag. Christian Turisser-Gala die Schulleitung. 


